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enn 99% der Besucher/in-

nen eine Veranstaltung mit 

sehr gut oder gut bewer-

ten und wenn sich fast 90% davon zu 

ǎeiteƙen Auslüķen inspiƙieƙen lassen –  
dann war wieder einmal Langer Tag 

der StadtNa-

tur. „Einmal  

Natur mit 

ALLES“ war  

er? Wie? Was? Magazine und  

Blogs zu Veranstaltungen in 

unserer Stadt gibt es zuhauf. 

Gebündelt und mit Bezug zum Umwelt- 

und Naturschutz gibt es sie nur im Um-

ǎeltkalendeƙ Beƙlin – und das seit nun-

mehr 7 Jahren. Ob Vogelwanderung  

für die ganze Familie, Urban Garde-

ninķ-Woƙkshop mit Fƙeunden odeƙ 
Waldtaķ Ķüƙ SĐhulklassen – Ķüƙ jede 
Alteƙs- und Inteƙessensķƙuppe ist unteƙ 

Der Lange Tag der StadtNatur

Umweltkalender Berlin

Tausend tolle Sachen,  
die gibt es überall zu sehen
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das diesjähƙiķe Motto und ȑȑ.ȏȏȏ Beƙ-
liner/innen folgten der Einladung, die 

Stadt und ihr Grün neu zu entdecken. 

Erstmals gab es eine Auftaktveran-

staltung. Regine Günther, Senatorin 

für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz, 

eƙöfnete den Lanķen Taķ im ƙenatu-

rierten Moor „Kleine Pelzlaake“. Egal 

ob zu Wasser, zu Land oder in Berlins 

Bergwelten, die Veranstaltungen wa-

Mehr dazu unter www.langertagderstadtnatur.de

www.instagram.com/naturfestivalberlin

www.facebook.com/NaturfestivalBerlin

www.twitter.com/LTdSNBerlin

ƙen ǎiedeƙ so ǍielĶältiķ 
ǎie unseƙe Metƙopole: ďeim Kƙaďďel-
alaƙm im Südķelände ķaď es Gottesan-

ďeteƙin und MistkäĶeƙ zu entdeĐken, im 
DsĐhunķelĐamp konnten (unioƙ-SĐouts 
dem Ruf der Wildnis folgen und auf 

dem TempelhoĶeƙ Feld luden Uƙďan 
Gardener in ihre grüne Welten ein. 

Damit wir noch mehr Menschen errei-

chen, sind wir seit diesem Jahr auch bei 

Facebook, Twitter und Instagram aktiv 

und haben neue Formate entwickelt.  

In „Gesichter & Geschichten“ stellen wir  

Akteure des Langen Tags in kurzen 

Filmďeitƙäķen und InteƙǍieǎs Ǎoƙ. Bei-
spielsǎeise ďeantǎoƙtet Beƙlins Wild-

tieƙeǓpeƙte Deƙk Ehleƙt ɦsiehe auĐh letz-

te Seiteɧ unseƙe Fƙaķen pantomimisĐh.
  

den jähƙliĐh mehƙ als Ș.ȏȏȏ Veƙanstal-
tungen etwas dabei.

Nie haben mehr Menschen die Seite  

www.umweltkalender-berlin.de besucht 

als 2017. Viele der neuen Nutzer/innen 

ǎuƙden ǎomöķliĐh duƙĐh die Tipps im 
„Leute“-Neǎsletteƙ des Taķesspieķels 
auf das umfassende und immer aktuelle  

Online-Portal aufmerksam. 2018 warten 

täķliĐh ǎiedeƙ duƙĐhsĐhnittliĐh ƙund ȑȔ 
Angebote auf die Berliner/innen, die na-
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www.umweltkalender-berlin.de

www.facebook.com/umweltkalenderberlin

türliche Vielfalt vor der eigenen Haus- 

tür suchen und kennenlernen wollen.
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es einen Leid, des anderen 

Freud. Nicht für alle war dieses 

verregnete Jahr von Nachteil. 

Füƙ unseƙe Hauptstadt-Amphiďien hat 
siĐh die im VeƙķleiĐh zu den Voƙjahƙen 
teils dreifache Niederschlagsmenge zu- 

näĐhst positiǍ ausķeǎiƙkt: EndliĐh ķaď 
es ķenüķend laĐhe Wasseƙstellen zum 
Laichen. Vor allem die Kreuzkröten ha-

ďen daǍon pƙoitieƙt und ihƙe Popula-

tion deutliĐh stäƙken können. In ihƙem 
letzten und einzigen Berliner Refugium 

in Pankow wurden von der Koordinie-

rungsstelle Fauna rund 1.000 Tiere er-

fasst. Zu überhören waren sie übrigens 

auch nicht! Erfreuliches gibt es auch 

von den Rotbauchunken zu berich-

ten. Nachdem im letzten Jahr nur ein 

Voƙkommen mit vier EǓemplaƙen do-

kumentiert wurde, waren es in diesem  

Jahr glücklicherweise wieder drei 

Standorte u.a. mit einem Larvennachweis.

Mit den Regenmassen erhöhte sich 

aber auch die Menge eingetragener 

SĐhadstofe in unseƙe Geǎässeƙ. 

Die Wasserqualität bereitet  

neben Klimawandel und dem 

Verlust von Lebensräumen 

und Nahrung nahezu allen re-

gional vorkommenden Am- 

phibien Schwierigkeiten. 
So auch der Wechselkröte und dem 

Grasfrosch, der zum Lurch des Jahres 

2018 ernannt wurde. Unsere Koordi-

nierungsstelle kümmert sich nicht nur 

um den Bestand ķeĶähƙdeteƙ Aƙten. Sie 

üďeƙpƙüĶt auĐh die Neuzuķänķe und 
hält AussĐhau naĐh Voƙkommen und 
Einluss inǍasiǍeƙ Aƙten. 

Im Tieƙķaƙten und ǎeiteƙen Geǎässeƙn 
Berlins wird deshalb der Rote Amerika-

nisĐhe SumpĶkƙeďs unteƙ die Lupe ķe-

nommen, der die heimischen Ökosys-

teme massiǍ ďeeintƙäĐhtiķt. Seine Voƙ- 
kommen und übertragbare Krankhei- 

ten Ķüƙ Amphiďien ǎuƙden dieses (ahƙ 
erfasst und dokumentiert. Außerdem 

stehen widerrechtlich ausgesetzte Süd- 

afrikanische Krallenfrösche, Schmuck- 

sĐhildkƙöten und deƙ WasĐhďäƙ unteƙ 
unserer besonderen Beobachtung. Alle 

dƙei haďen einen neķatiǍen Einluss auĶ 
die ƙeķional Ǎoƙkommende Amphiďien-

Ķauna und die Geǎässeƙökosǔsteme.
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Tierisch was los

KOORDINIERUNGSSTELLE FAUNA

Reusenkontrolle in den Falkenberger Rieselfeldern

GƙasĶƙosĐh im LaiĐhteppiĐh

Vermessung und Größenvergleich von Teich- 

ɦlinksɧ und KammmolĐh ɦƙeĐhtsɧ
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ooƙe speiĐheƙn sehƙ Ǎiel Koh-

lenstof. Daheƙ ƙenatuƙieƙt die 
Stiftung Naturschutz Moore 

in Berlin mit Mitteln aus der Klimaab-

gabe des Landes. Zugleich können wir 

damit auĐh Leďensƙäume Ķüƙ seltene 
oder vom Aussterben bedrohte Arten 

sĐhafen. Im östliĐhen Mooƙaƙm deƙ 
Krummen Laake zeigen die Maßnah-

men eƙste EƙĶolķe: 

Mittlerer Sonnentau, Schmal- 

blättriges Wollgras und Zwie-

belbinse, aber auch Blutrote 

Heidelibelle, Hufeisen-Azur-

jungfer und Sumpfschrecke 

wurden schon gesichtet. 

Wichtige Zeichen dafür, dass sich die 

FläĐhen heƙǍoƙƙaķend entǎiĐkeln. 
In diesem Jahr wurden im westlichen 

Mooƙaƙm deƙ Kƙummen Laake in Köpe- 
nick ebenfalls neue Schlenkenstrukturen 

Wiedeƙ da: ToƙĶmoose, Wollķƙäseƙ und Moosďeeƙen 

KLIMAABGABE

Fruchtendes Wollgras in der renaturierten Kleinen Pelzlaake

Renatuƙieƙte MooƙläĐhen in deƙ Kƙummen Laake Ost

ķesĐhafen. In den ǎasseƙķeĶüllten Veƙ- 
tiefungen und auf den angrenzenden, 

höher liegenden Bereichen können sich 

mooƙtǔpisĐhe Veķetation und Tieƙe auĶ 
kleinstem Raum ansiedeln.
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BliĐk in einen deƙ HöĶe deƙ MäƙkisĐhen SĐholle eG Ǎoƙ Beķinn deƙ Maßnahmen 

W
äƙe es niĐht sĐhön, ǎenn 
Ǎoƙ Ihƙem Fensteƙ ein ApĶel- 
baum stünde? Oder ein Him- 

beerstrauch mit seinen süßen Früchten 

loĐkte? Und ǎie ǎäƙe es, ǎenn ķleiĐh 
daneben eine Wildblumenwiese zum 

Augenschmaus einlüde? Nicht zu ver-

gessen natürlich der naturgerechte 

Spielplatz Ķüƙ Kindeƙ und EƙǎaĐhsene? 
Die Mieteƙinnen und Mieteƙ deƙ Mäƙ-
kischen Scholle eG fanden diese Vor-

sĐhläķe so ķut, dass sie die Umsetzunķ 
kaum erwarten können. Mit diesem 

Pilotpƙojekt zeiķen die StiĶtunķ Natuƙ-
sĐhutz Beƙlin und die MäƙkisĐhe SĐholle  
Wohnungsunternehmen eG, wie es 

möķliĐh ist, GƙünläĐhen in Wohnķeďie-

ten ökologisch aufzuwerten und dazu 

beizutragen, die biologische Vielfalt 

tƙotz Ǎeƙstäƙkteƙ Bautätiķkeit in Beƙ-
lin zu eƙhalten. Das Pilotpƙojekt ǎiƙd 
auĶ ausķeǎählten FƙeiläĐhen in Beƙ-
lin-TempelhoĶ ƙealisieƙt. 

Eines der ambitionierten Ziele  

ist die Verdopplung der An- 

zahl der Wildbienenarten. 

Durch geeignete Maßnahmen, wie z.B. 

deƙ EinƙiĐhtunķ Ǎon Beeƙen-, Kƙäuteƙ- 
und Schmetterlingshöfen, sollen aber 

auĐh Ǎiele andeƙe Tieƙe und Planzen 
eine neue Heimat inden. GleiĐhzeitiķ 

Mehr als Rasen! Urbane Oasen der Artenvielfalt

I

Aďhänķen eƙǎünsĐht 

n ihrem Freizeitverhalten sind sich 

Fledeƙmäuse und MensĐhen in Einem  
ähnliĐh: Beide hänķen ķeƙne aď 

und eƙholen siĐh daďei. DoĐh ǎähƙend 
Menschen auf ihrer Wohnzimmercouch  

aďhänķen, tun Fledeƙmäuse das zum 
SĐhlaĶen kopĶüďeƙ in ihƙen VeƙsteĐken.  
Leider gestaltet sich die Suche nach  

SĐhlaĶplätzen Ķüƙ die Tieƙe duƙĐh Geďäu- 
demodernisierungen und Abholzung  

hohleƙ Bäume immeƙ
schwieriger. 

Gemeinsam mit denn’s Biomarkt schaf- 

fen wir Abhilfe. Auch 2017 haben wir 

ǎiedeƙ Ǎiele Fledeƙmauskästen an 
Häuseƙn und in Bäumen anķeďƙaĐht –  
inanzieƙt mithilĶe deƙ PĶandďons Ǎon 
denn’s-Kunden. Die Aktion geht 2018 

weiter, das wurde bereits vereinbart.  

Zusammengekommen sind bis  

jetzt 30.000 Euro. Das entspricht  

etwa 100.000 Pfandbons. 

pƙoitieƙen die Beǎohneƙ/innen Ǎon 
mehƙ Natuƙ in ihƙem diƙekten UmĶeld –  
deƙ Außenƙaum ķeǎinnt an Qualität, 
wird zum Naschgarten und zur Freiluft-

kantine.

Gibt es auch in Ihrem Kiez einen ge-

eigneten Standort für ein solches 

Fledermaus-Quartier? 

Dann melden Sie sich bei uns unter 

www.stiftung-naturschutz.de/

ledeƙmaus-standoƙte.
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as FÖ( entspƙaĐh niĐht nuƙ 
meinen Erwartungen, es hat 

sie meilenǎeit üďeƙtƙofen!“ 
oder „Mein FÖJ hat mich bei der Be-

ƙuĶsǎahl sehƙ ķepƙäķt, ohne es ǎäƙe iĐh 
nie auf die Idee gekommen, Forstwirt-

schaft zu studieren“. Das sind nur zwei 

Zitate Ǎon Ǎielen ďeķeisteƙten junķen 
Menschen, die 2017 ihr Freiwilliges Öko-

logisches Jahr absolviert haben. Egal 

ob auf dem Kinderbauernhof, im Prin-

zessinnenķaƙten, an deƙ UniǍeƙsität, im 
Naturkostladen, bei einer Umwelt-NGO 

oder in der Abteilung Naturschutz &  

Wer sich freiwillig im Umwelt- und Na-

turschutz engagieren möchte und über 

26 Jahre alt ist, kann sich für den Öko-

logischen Bundesfreiwilligendienst be-

werben. Egal ob nach dem Studium, zur 

ďeƙuliĐhen Neuoƙientieƙunķ odeƙ als 
Tätiķkeit im Ruhestand. Die StiĶtunķ hat 
in diesem Jahr wieder über 120 Stellen 

daĶüƙ oƙķanisieƙt: Ǎon deƙ EntǎiĐk-

lungshilfe über Slow Food bis zur Stadt- 

und Reķionalplanunķ. Eƙstmals ķaď es 

Artenvielfalt der Deutschen Bahn. Bei 

den 190 von der Stiftung Naturschutz 

anķeďotenen Einsatzstellen ist Ķüƙ jeden 
etǎas daďei. Denn sie sind so ǍielĶältiķ, 
dass sich sehr unterschiedliche Berufe 

rund um den Natur- und Umweltschutz 

auspƙoďieƙen lassen. Eine ideale Gele-

genheit für alle, die noch nicht genau 

wissen, wo der Berufsweg lang gehen 

soll. In diesem Jahr gab es zudem eine 

Pƙemieƙe: Eƙstmals ǎuƙden eƙĶolķƙeiĐh 
zǎei junķe GelüĐhtete im FÖ( inte- 
ķƙieƙt. ZusätzliĐh zu den EƙĶahƙunķen, 
die alle in ihrer Einsatzstelle sammeln, 

Das Freiwillige Ökologische Jahr

Ideale Startbedingungen  

Ökologischer Bundesfreiwilligen Dienst

Zeit, das Richtige zu tun  

FREIWILLIGENDIENSTE

Mehr Informationen über den 

Ökologischen Bundesfreiwilligen-

dienst gibt es auf unserer Website 

www.öbfd-berlin.de.

Im Januar startet die Bewerbungs-

phase Ķüƙ das Fƙeiǎilliķe Ökoloķi-
sche Jahr 2018/19. 

Weitere Informationen gibt es 

unteƙ ǎǎǎ.Ķoej-ďeƙlin.de.

im Rahmen der Seminare für die Frei-

ǎilliķen die Reihe „Neu in DeutsĐhland –  
Ankommen im Freiwilligendienst“. Sie 

bot die Möglichkeit zum Austausch 

über Migrationserfahrungen, Erlebnis-

se in der ersten Zeit in Deutschland 

und die Frage, wie es nach dem ÖBFD 

weitergeht. 

ǎeƙden in ƙeķelmäßiķen Seminaƙen Ǎeƙ- 
schiedene Kenntnisse vermittelt. Die 

Themen reichen dabei von Ökologischer 

Landwirtschaft über Erneuerbare Ener-

ķien und UpĐǔĐlinķ ďis zum CoaĐhinķ 
zuƙ BeƙuĶsindunķ. 
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V
iel Stadt, viel Grün, viel Arten-

ƙeiĐhtum – unseƙe Stadt steht 
Ķüƙ Uƙďanität und VielĶalt. Damit 

das auch so bleibt, tritt die Koordinie-

ƙunķsstelle FloƙensĐhutz ƙeķelmäßiķ in 
Aktion. Zum Beispiel mit deƙ Rettunķ 
deƙ Mondƙaute: GeĶähƙdet duƙĐh Bau-

arbeiten an einem Bahndamm in Wil-

helmshagen, wurde diese seltene Farn- 

art ausgegraben und an sicheren Orten  

ǎiedeƙ einķeplanzt. AuĐh das Gottes-

ķnadenkƙaut, das am SpƙeeuĶeƙ Ǎoƙ  
mehƙ als ȑȏ (ahƙen Paƙlamentsķeďäuden  
weichen musste und im Botanischen 

Garten überdauerte, konnte an ande-

rer Stelle wieder angesiedelt werden. 

Die Koordinierungsstelle unterstützt 

zudem andere Akteure beim Floren-

sĐhutz. Wähƙend deƙ IGA ȑȏȐȖ staƙtete 
„Uƙďanität und VielĶalt“, ein Umǎeltďil-

Beƙlineƙ Planzen: Wiƙ Ķüƙ die ǎilde Hauptstadt
KOORDINIERUNGSSTELLE FLORENSCHUTZ

eit ȑȏȐȖ ďieten ǎiƙ den Lehƙķanķ „Zeƙtiizieƙte/ƙ 
StadtnatuƙĶühƙeƙ/in“ an. AnķespƙoĐhen sind alle, die 
ihre Naturbegeisterung vermitteln und mit anderen in 

Berlin teilen möchten. Nach einem vorausgegangenen Pilot-

pƙojekt haďen siĐh im Septemďeƙ dieses (ahƙes ȐȔ Teilnehmen- 
de erfolgreich fortbilden lassen. Sie wurden nicht nur darin  

ķesĐhult, ein spannendes und ǍielĶältiķes EǓkuƙsionspƙoķƙamm  
durch die heimische Natur zu erstellen, sondern auch, wie  

es gelingt, Menschen für die Natur zu begeistern. Der Lehr- 

gang ist eine vom Bundesweiten Arbeitskreis der staatlich  

ķetƙaķenen Bildunķsstätten im Natuƙ- und UmǎeltsĐhutz  
ɦBANUɧ aneƙkannte Foƙtďildunķ. Die Teilnahmeķeďühƙ  
ďetƙäķt ȓȔȏ € inklusiǍe PƙüĶunķsķeďühƙ und Taķunķsķetƙän- 
ken. Haben Sie auch Interesse Stadtnaturführer/in zu werden? 

it ȔȔȏ Teilnehmeƙ/innen aus ȐȐȓ ǍeƙsĐhiedenen  
Organisationen und Initiativen war unser Bildungs- 

forum Natur- und Umweltschutz in diesem Jahr 

ǎiedeƙ äußeƙst eƙĶolķƙeiĐh. In ƙund Ȕȏ Veƙanstaltunķen  
haďen siĐh haupt- und ehƙenamtliĐh Enķaķieƙte des Beƙlineƙ 
Natur- und Umweltschutzes weitergebildet. Vor allem die 

Seminaƙe zuƙ Aƙtenkenntnis und Bestimmunķ Ǎon Planzen 
und Tieƙen – eķal oď Insekt odeƙ LuƙĐh – ǎaƙen staƙk naĐh-

ķeĶƙaķt. Das Spektƙum deƙ Veƙanstaltunķen ƙeiĐht auĐh 
2018 wieder weit über den Natur- und Umweltschutz hinaus. 

Neďen „Wildnispädaķoķik“ odeƙ „GeoķƙaisĐhen InĶoƙmati-
onssǔstemen ɦGISɧ Ķüƙ Einsteiķeƙ“ ķiďt es ďeispielsǎeise Kuƙ-
se zu den Themen „Kreativ denken“, „Methoden der Modera-

tion“ soǎie zu EǓĐel- und Gƙaikpƙoķƙammen. 

InĶoƙmieƙen Sie siĐh üďeƙ die näĐhsten Teƙmine unteƙ
www.bildungsforum-naturschutz.de.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung unter 

bildungsforum@stiftung-naturschutz.de.

SM

BILDUNGSFORUM

(etzt auĐh in Beƙlin:  
StadtnatuƙĶühƙeƙ/in mit ZeƙtiikatSchlau kommt weiter

dunķs- und NatuƙsĐhutzpƙojekt meh-

ƙeƙeƙ BotanisĐheƙ Gäƙten zum SĐhutz 
ķeĶähƙdeteƙ Wildplanzen. (unķplan-

zen seltener Arten werden an Bürge-

rinnen und Bürger ausgegeben, um sie 

auĶ Balkonen, in Gäƙten odeƙ auĶ eineƙ 
AƙĐheläĐhe zu pleķen und zu Ǎeƙmeh-

ƙen. Die AƙĐheläĐhe im (elena-San-

tiĐ-Fƙiedenspaƙk soll daueƙhaĶt eƙhal-
ten ďleiďen, die Ǎeƙmehƙten Planzen 
und Samen für Wiederausbringungen 

genutzt werden. Ein schöner Film des 

rbb dokumentiert diese und andere 

AktiǍitäten deƙ Beƙlineƙ FloƙensĐhützeƙ. 
Er ist in der rbb-Mediathek unter dem 

StiĐhǎoƙt „Beƙlineƙ Planzen“ zu inden.
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Ob im Kirchturm, im Rathaus, im Lüftungsrohr oder im Blu-

menkasten: in Beƙlin ďƙüten immeƙ mehƙ Falken. Um die 
GƙeiĶǍöķel einĶaĐheƙ eƙkennen und die Populationen ďesseƙ 
erforschen zu können, hat die Stiftung Naturschutz mit Mit-

teln der Jagdabgabe ein Beƙinķunķspƙoķƙamm ķeĶöƙdeƙt. 
(edes (ahƙ eƙhalten die (unķǍöķel spezielle Faƙďkennƙinķe 
aus Aluminium ɦƙot-eloǓieƙt Ķüƙ ȑȏȐȖ, ďlau-eloǓieƙt Ķüƙ ȑȏȐȗɧ. 
Dank dieser Farbigkeit können Beobachter/innen die Ringe 

leicht erkennen und mit ihrer Hilfe das Alter der Falken be-

stimmen.

Wie man Kindern lebhaft und unterhaltsam das Thema 

Plastiktüten näheƙďƙinķt, zeiķen dƙei SĐhauspieleƙ/innen 
des GRIPS Theaters. Als Filmteam verkleidet kommen sie in 

eine SĐhulklasse, um ihƙen aktuellen Dokumentaƙilm Ǎoƙ-
zustellen. Doch dabei geht einiges schief. Die Kinder dürfen 

siĐh aktiǍ ďeteiliķen, um das Pƙojekt eƙĶolķƙeiĐh zu ďeenden. 
Einmal verwandelt sich das Klassenzimmer in einen Ozean. 

Ein andermal stimmen die Kinder in einer Art Gerichtsver-

handlung über das Verbot von Plastiktüten ab. Dieses ra-

sante Müll-Theaterstück mit dem Titel „Tüten im Wind“ ist für 

Kindeƙ deƙ KlassenstuĶen ȓ–ȕ ķeeiķnet. Inteƙessieƙte SĐhulen 
können sich an das GRIPS Theater wenden. Die Stiftung hat 

das Theaterstück mit Mitteln des Förderfonds Trenntstadt 

Berlin ermöglicht. 

Streuobstwiesen vermutet man üblicherweise auf dem 

Land, doĐh auĐh unseƙe Metƙopole hat einiķe auĶzuǎeisen: 
egal ob in Kreuzberg, Neukölln oder Wilmersdorf. Der BUND 

Berlin hat sich nun vorgenommen, diese in einem Streuobst-

ǎiesen-Katasteƙ zu eƙĶassen und zu pƙüĶen, oď und ǎie sie 
für die Obsterzeugung, die Umweltbildung oder den Natur- 

und Artenschutz genutzt werden können. Die Stiftung Natur-

sĐhutz Beƙlin Ķöƙdeƙt das Pƙojekt.

Besondeƙe KennzeiĐhen: CoǎďoǔstieĶel, Besen und Tƙilleƙ-
pĶeiĶe. So ausķeƙüstet zieht die SĐhauspieltƙuppe „Müll & 
the Gang“ durch Berliner Straßen und mischt sich unter die 

Passanten. Wenn Abfall achtlos fallen- oder zurückgelassen 

wird, tritt sie in Aktion und macht auf charmante und humor-

volle Weise auf die Themen Umweltschutz und Vermeidung 

Ǎon Müll im öfentliĐhen Raum auĶmeƙksam. AusķedaĐht 
hat sich die interaktive Kunstaktion die Regisseurin Andrea 

Bittermann; die Stiftung Naturschutz unterstützt sie mit Mit-

teln des Förderfonds Trenntstadt Berlin.

Jetzt auch in Farbe 

Mehr Obst für Berlin MüllǍeƙmeidunķ mit Gƙips

Saubere Aktion 

FÖRDERPROJKETE

Haďen Sie ein eiķenes Pƙojekt aus dem Umǎelt- und 
Naturschutzbereich, für das Sie Förderung beantragen 

wollen? foerderung@stiftung-naturschutz.de
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NATURSCHUTZPREIS

D

Außergewöhnliche Artenschützer ausgezeichnet
er große Saal des Kinos in der  

Kulturbrauerei war für die Ver- 

leihung des Berliner Natur- 

sĐhutzpƙeises pƙall ķeĶüllt – und mit  
seinem festlichen Ambiente genau  

richtig, um zwei außergewöhnliche  

Pƙeistƙäķeƙ auszuzeiĐhnen. 

Anne Loba erhielt den 

Berliner Naturschutzpreis, 
weil sie die Weidelandschaft Lichter- 

felde-Süd zu einem einmaligen Hot-

Spot deƙ AƙtenǍielĶalt in unseƙeƙ Stadt 
ķemaĐht hat. Seit üďeƙ ȑȔ (ahƙen küm-

meƙt sie siĐh um die FläĐhe, ďeǎeidet 
sie naturnah mit Pferden und hat sie 

kontinuierlich entwickelt. Für dieses he-

rausragende Engagement wurde sie in 

deƙ Kateķoƙie „Ehƙenpƙeis“ ķeǎüƙdiķt.

Die Pƙeistƙäķeƙ in deƙ Kateķoƙie „Institu-

tionen/Unternehmen“ haben sich eben- 

falls dem Erhalt der biologischen Viel-

falt verschrieben. 

Kenntnisreich und mit viel Leidenschaft 

ǎuƙden die FƙeiläĐhen ďeim 

St.-Michaels-Heim des Jo-

hannischen Sozialwerks e.V.  
zu einem naturnahen und artenreichen 

Paƙk umķestaltet. Rund ȓȏȏ Gäste aus 
Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

waren dabei, als diese Leistungen ge-

würdigt wurden.  

Naturnahe Beweidung mit Pferden in Lichterfelde

UnteƙsĐhiedliĐhe Leďensƙäume und 

 InitialläĐhen ƙund um das St.-MiĐhaels-Heim

Preisverleihung am 17. Oktober im Kino in der Kulturbrauerei

Violette Feuerfalter auf der Weidelandschaft 

Lichterfelde-Süd
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NATURERFAHRUNGSRÄUME

K
inder brauchen Naturerfahrun-

gen, die Stiftung Naturschutz 

sĐhaft daĶüƙ FläĐhen. Seit Mit-
te Apƙil ķiďt es in Maƙzahn-HelleƙsdoƙĶ 
einen weiteren Ort, an dem Berliner 

Kinder nach Herzenslust im Freien 

spielen und die Natuƙ entdeĐken kön-

nen: die Wilde Welt am Kienďeƙķ. Sie 
inden doƙt einen ķƙoßen Bestand an 
Gehölzen und Lianen mit denen sich 

Höhlen odeƙ Tipis ďauen lassen, lieķen-

de Baumstämme, die zum BalanĐieƙen 
einladen – und Ǎoƙ allem ķenüķend 
Platz zum Entdecken und Austoben.

Eröfnet im Rahmen der 
IGA, bleibt der Naturerfah- 
rungsraum über die Lauf- 
zeit der Gartenausstellung  
hinaus erhalten. 

Wilde Welt am Kienberg
Weiteƙeƙ NatuƙeƙĶahƙunķsƙaum in Beƙlin eƙöfnet

Auch die beiden zuvor eingerichte-

ten FläĐhen in Spandau ɦWilde Welt 
am Spieƙoǎeķɧ und Pankoǎ ɦWil-
de Welt an der Moorwiese) erfreuen 

sich weiterhin großer Beliebtheit. Viele  

Kitas, Hoƙtķƙuppen und SĐhulklassen  
kommen und nutzen sie. Und am Lan-

gen Tag der StadtNatur gab es für 

Kinder sogar die Gelegenheit, dort zu 

übernachten.

Das Pƙojekt ist ein Eƙpƙoďunķs- und 
Entwicklungsvorhaben und wird durch 

das Bundesamt für Naturschutz mit 

Mitteln des BMUB sowie durch den Be-

zirk Pankow und die Senatsverwaltung 

für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz 

Berlin gefördert und vom Landesbe-

auftragten für Naturschutz und Land-

sĐhaĶtspleķe Beƙlin unteƙstützt.
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Stefan Tidow lenkt nun die Geschicke 

der Stiftung Naturschutz Berlin als Vor-

sitzender des Stiftungsrates. Das Team 

der Stiftung freut sich auf die Zusam-

menarbeit und viele gemeinsame Vor-

haben und Erfolge.

liver Schworck leitete als Vorsit-

zender des Stiftungsrates seit 

2011 die Stiftung Naturschutz 

Berlin. In seiner Amtszeit konnten neue 

Pƙojekte ǎie die Kooƙdinieƙunķsstelle 
Fauna entǎiĐkelt ǎeƙden. Deƙ Zeƙtii-

zierungslehrgang für Stadtnaturführer 

O

Besondeƙe Stäƙke: Netǎoƙkinķ
WeĐhsel an deƙ Spitze des StiĶtunķsƙates

wurde ins Leben gerufen, drei Naturer-

Ķahƙunķsƙäume einķeƙiĐhtet und dƙei 
Moore renaturiert. Damit nicht genug, 

setzte die Stiftung als Partnerin des 

kommunalen Klinikkonzerns Vivan-

tes zahlreiche Ökologisierungsmaß-

nahmen um und startete gemeinsam 

mit der Firma denn‘s Biomarkt eine 

Kampaķne zuƙ EinƙiĐhtunķ Ǎon Fle-

deƙmausƘuaƙtieƙen. Einen Höhepunkt 
stellte die Aktion „Berlin tüt was!“ dar, 

bei der der Stiftung sogar ein Eintrag 

ins Guinness-Buch der Rekorde gelang. 

Oliver Schworck kann auf eine sehr er-

folgreiche Amtszeit zurückblicken. Un-

ter seiner Ägide ist es gelungen, viele 

städtisĐhe Unteƙnehmen noĐh mehƙ Ķüƙ 
den Naturschutz zu begeistern. Ganz 

ķleiĐh, oď die BSR, ViǍantes, städtisĐhe 
Wohnungsunternehmen oder die Was-

SteĶan Tidoǎ ɦlinksɧ und OliǍeƙ SĐhǎoƙĐk ɦƙeĐhtsɧ

seƙďetƙieďe – die StiĶtunķ hat dank deƙ 
Unterstützung ihres Ratsvorsitzenden 

neue Partner/innen gewonnen und 

bestehende Kontakte ausgebaut. Jetzt 

endet seine Amtszeit. Wir sagen Dan-

keschön! Das war großartig. Und wir 

freuen uns darüber, dass er angekün-

digt hat, sich weiterhin ehrenamtlich für 

die Stiftung zu engagieren.

TRENNTSTADT

eƙ Reststofel ist ein müfeln-

des Müllmonster und liebt es, 

sich im Abfall zu suhlen. Um 

seiner Leidenschaft unbeschwert zu 

Ķƙönen, plant eƙ, Beƙlin in einen ƙiesiķen  
Müllďeƙķ zu Ǎeƙǎandeln. DoĐh Ǎieƙ jun-

ge Trennheldinnen und Trennhelden 

stellen sich ihm unerschrocken in den 

Weķ: Glasini, Papieƙetto, Weƙti und deƙ 
Bio-Spezi. Aďeƙ sie ďƙauĐhen Unteƙstüt-
zunķ – und hieƙ staƙtet „Tƙennomania –  
SĐhlaķ den Reststofel“. UƙspƙünķliĐh  
als Partyangebot für Kinder im Alter  

Ǎon seĐhs ďis elĶ (ahƙen konzipieƙt,  
haben wir die Geschichte mit dem  

Reststofel auĶķƙund deƙ ķƙoßen NaĐh- 
frage von Schulen und anderen Bil- 

dungseinrichtungen weiterentwickelt.

Ab Januar 2018 ist 
Trennomania auch als 
Projekttag buchbar.
Unseƙe Pädaķoķinnen und Pädaķoķen 

kommen mit ihrem umfangreichen Ma-

teƙialkofeƙ doƙthin, ǎo Sie ķeďƙauĐht 

Trennomania macht Schule
Ein Pƙojekttaķ mit Müllmonsteƙn und alleƙlei Heldentaten

D

werden, um mit den Kindern dem Rest-

stofel das Leďen sĐhǎeƙ zu maĐhen. 
Die Kindeƙ ǎeƙden spieleƙisĐh Ķüƙ das 
Thema Müll sensibilisiert und hinterfra-

gen den eigenen Umgang mit Abfall. 

Eķal oď Paƙtǔ odeƙ Pƙojekttaķ, mit dem 

Reststofel maĐhen die Themen Aď-

falltrennung und -vermeidung einfach 

Spaß. 

Weiteƙe InĶos inden Sie unteƙ 
www.trennomania.de

Deƙ Neue: SteĶan Tidoǎ, 
Staatssekƙetäƙ Ķüƙ Umǎelt 
und Klimaschutz
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EHRENAMTLICHE VORGESTELLT

Johanna und die Zeitreise

… für eine lebens- 
werte Zukunft. Denn 
Naturschutz geht 
nicht ohne Geld. 
Jeder Euro hilft mit, neue Umwelt- 

und NatuƙsĐhutzpƙojekte auĶ den 
Weg zu bringen. Unterstützen Sie 

uns mit Ihƙeƙ Spende!

Wir brauchen 
Kröten

lles begann 1982. In diesem 

Jahr eroberte nicht nur E.T. 

der Außerirdische die Herzen 

der Erdenbewohner, auch die Stiftung 

Naturschutz Berlin begann, sich für die 

iƙdisĐhen NatuƙsĐhätze einzusetzen.  
Johanna Gutsche war damals ein Teen- 

ager und ahnte noch nicht, dass sie 

(ahƙzehnte späteƙ helĶen ǎüƙde, die 
Geschichte der Stiftung zu archivieren. 

Aber warum kümmert sich eine Kin-

deƙäƙztin, die am Roďeƙt-KoĐh-Institut 
arbeitet, um die Vergangenheit einer  

NatuƙsĐhutzstiĶtunķ? ZunäĐhst ließ siĐh 
Johanna Gutsche beim Langen Tag der 

StadtNatuƙ Ķüƙ Beƙlins ķƙüne SĐhätze  
begeistern und wurde Förderin. Mit  

jedem Neǎsletteƙ und jedeƙ InĶoƙmation  
mehr wuchs in ihr der Wunsch, mitzu-

arbeiten. Nun taucht sie in ihrer Freizeit 

in eine ihƙ unďekannte Welt aď – sie  
digitalisiert die Historie der Stiftung  

Naturschutz Berlin. Ein ganz eigener 

Kosmos, auch wenn sie Aktenordner 

niĐht so Ķaszinieƙend indet ǎie die Na-

tuƙ deƙ Stadt. „Die spannenden The-

men, die ĶƙeundliĐhe Atmosphäƙe – das 
maĐht einĶaĐh Spaß,“ so Ķasst sie es zu-

sammen. Wiƙ saķen: Es ist eine Fƙeude, 
mit ihr zusammen etwas zu bewegen. 

A

D

Wir gratulieren!
erk Ehlert ist nicht nur in der 

Senatsverwaltung für Umwelt,  

Verkehr und Klimaschutz als 

medienaineƙ und kenntnisƙeiĐheƙ Wild- 
tieƙeǓpeƙte unǍeƙziĐhtďaƙ – auĐh ǎiƙ Ǎeƙ- 
danken ihm viel. Er ist Fördererwerber 

Nummer Eins und sorgt mit frischen 

Ideen dafür, dass sich der Lange Tag 

deƙ StadtNatuƙ inhaltliĐh und konzep-

tionell weiterentwickelt. Daneben ist 

er auch noch mit einer Stiftung aktiv, 

die seinen Namen tƙäķt und siĐh um 
den Erhalt des rund hundert Kilometer 

nordwestlich von Berlin gelegenen Gül-

peƙ Sees kümmeƙt. So Ǎiel Enķaķement 
ist pƙeisǎüƙdiķ. Das Ķand auĐh deƙ Bun-

despƙäsident und Ǎeƙlieh Deƙk Ehleƙt 
das Bundesverdienstkreuz. Wir gratulie- 

ren herzlich!


